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I. Kurzbericht (Teil I) – 2 Seiten 

 

1.  Ursprung und Hintergrund des Projekts 

Das Projekt zielt darauf ab, Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung in relevanten 

Zielgruppen (gründungsferne Studierende der KSH München) zu fördern, insbesondere in 

den Bereichen soziale Innovation und Zukunftskompetenzen. Die Hauptaufgabe des 

Projekts bestand darin, effektive Methoden zur Bewusstseinsbildung zu entwickeln, zu 

testen und in einer akademischen Umgebung zu implementieren. Dies umfasste die 

Sensibilisierung von Studierenden und weiteren Akteur*innen für die Themen soziale 

Innovation und gesellschaftlicher Wandel.  

 

2. Ablauf des Vorhabens 

Der Projektablauf war in Arbeitspakete gegliedert die nacheinander, oder in manchen 

Fällen parallel realisiert wurden. 

 

Das Arbeitspaket 1 beinhaltete verschiedene Aspekte wie z.B. die Erforschung möglicher 

Methoden und die Untersuchung, wie Studierende effektiv für soziale Innovationen 

sensibilisiert werden können. Im Zentrum stand die Frage: „Wie können Studierende aus 

„gründungsfernen Studiengängen“ (v.a. Soziale Arbeit und Pflegemanagement) die 

besonders wichtig für die Zukunft des Sozialen Sektors sind, für Unternehmertum und 

Soziale Innovationen sensibilisiert und motiviert werden? Mit Blick auf Best Practices 

anderer Hochschulen?“. Diese Aufgabe wurde  durch Marktrecherche, welche Best 

Practices es an anderen Hochschulen gibt, Austausch mit anderen Hochschulen, 

Umfragen unter Studierenden der BA Soziale Arbeit und MA Healthcare Management und 

das Ausprobieren/Testen verschiedener Zugänge, beispielsweise über Instagram-Posts, 

realisiert. Die Erforschung des Bewusstseinswandels und die damit einhergehende 

Erforschung der Frage „Wie kann das Bewusstsein für und Interesse an 

Sozialunternehmertum an der KSH im Kreise der Studierenden und Dozierenden 

nachhaltig gestärkt werden?“ wurde auch mit Blick auf Best Practices anderer 

Hochschulen bearbeitet. Der erste Meilenstein des Projekts bestand in der Fertigstellung 

eines Projektplans zur Bewusstseinsbildung.  

 



Arbeitspaket 2 war fokussiert auf die Wissens- und Anwendungs-Kompetenzgenerierung 

im Bereich des Sozialen Unternehmertums unter Studierenden der genannten 

Studiengänge. Die Erarbeitung eines Curriculums sowie verschiedener Förder-Angebote 

zu Sozialen Innovationen fand in diesem Arbeitsschritt statt. Die Frage „Was sind 

notwendigen Strukturen, Inhalte und Methoden der Kompetenzvermittlung in den 

Themenbereichen Soziale Innovationen, Sozialunternehmertum für die im sozialen Sektor 

besonders Zukunftsrelevanten Studiengänge Soziale Arbeit und Pflegemanagement? Wie 

kann hier ein interdisziplinäres Curriculum aussehen?“ war hier handlungsleitend. Im 

nächsten Schritt wurden ein Curriculum und Förder-Angebot zu Sozialen Innovationen 

und Sozialunternehmertum in interdisziplinärer Zusammenarbeit mit externen und 

internen Netzwerkpartnern entwickelt und im Anschluss in verschiedenen Lehrkontexten 

erprobt. 

 

In Arbeitspaket 3 lag der Fokus auf der Schaffung eines zentralen Ortes bzw. einer 

Plattform des Lernens und Lehrens zum Thema Soziale Innovationen und 

Sozialunternehmertum. Arbeitspaket 3 wurde anders realisiert als geplant: während der 

Projektlaufzeit haben sich andere Plattformen für den Austausch zum Thema Soziale 

Innovationen herausgebildet. Nicht zuletzt die „Plattform für Soziale Innovationen“ aber 

auch die verschiedenen Austausch- und Vernetzungsangebot von SEND, SEA, SSHB, 

Ashoka etc. Die Arbeit an Arbeitspaket 3 wurde daher genutzt um die KSH-Angebote „Vom 

Tanker zum Speedboat: Social Innovation fördern“ aufzubauen und für externe Gäste zu 

öffnen und so Austausch anzuregen. Des Weiteren wurde hier die Idee geboren den 

Austausch und das gemeinsame Lernen in einem Weiterbildungsformat für 

Organisationen des klassischen Sozialsektors zu institutionalisieren. Dieses Format 

befindet sich nun, nach Abschluss des GdInno-Projekts in der Frühphase. 

 

3. Ergebnisse des Projekts 

Das Projekt hatte zum Ziel, das Thema Social Innovation an der KSH, als einer eher 

„gründungsfernen Hochschule“ erstmals zu institutionalisieren und praktikable 

Methoden zu entwickeln, die langfristig in die Lehrpraxis integriert werden können.  

Die Ergebnisse des Projekts umfassen: 

• Förderung des Verständnisses für soziale Innovationen. 

• Entwicklung und Implementierung von Methoden, die Studierende dazu befähigen, 

gesellschaftlich relevante Fragestellungen kritisch zu betrachten. 



• Stärkung der Zukunftskompetenzen der Teilnehmenden durch praxisorientierte 

Ansätze. 

• Erkenntnisse über den aktuellen Wissensstand zu Sozialen Innovationen unter 

Studierenden und Lehrenden der KSH 

• (Übertragbare) Ansätze zur Sensibilisierung Studierender und Lehrender in Bezug auf 

Social Entrepreneurship in gründungsfernen Sektoren 

• Feste Partnerschaften mit Forschungs- und Lehreinrichtungen sowie Organisationen 

des klassischen Sozialsektors 

Teil II: Schlussbericht / Eingehende Darstellung (kann veröffentlicht werden) 

 

Das Projekt, das sich auf die Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung für soziale Innovationen 

und Zukunftskompetenzen konzentriert, hat im Berichtszeitraum wichtige Meilensteine erreicht 

und sich als ein bedeutender Beitrag zur Förderung sozialer Innovation an der KSH München 

erwiesen. Der Ursprung des Projekts liegt in der Erkenntnis, dass insbesondere Studierende aus 

„gründungsfernen“ Studiengängen, wie Soziale Arbeit und Pflegemanagement, in ihrer 

Ausbildung stärker für die Themen soziale Innovation, Sozialunternehmertum und 

gesellschaftlichen Wandel sensibilisiert werden sollten. Diese Zielgruppe spielt eine zentrale 

Rolle in der Entwicklung zukunftsfähiger Lösungen für gesellschaftliche Herausforderungen im 

sozialen Sektor. 

 

Es erforderte immer schon neuartige Zugänge und Ideenreichtum, um den wechselnden 

Herausforderungen in den SAGE-Arbeitsfeldern zu begegnen. Mit Blick auf die Zukunftsfähigkeit 

des Sektors stellt sich die Frage, wie innovative Lösungen für soziale Herausforderungen wie 

Pflegenotstand oder Defizite im Bildungssystem aussehen können, um bestehende Strukturen zu 

unterstützen. Social Entrepreneurship (SE) tritt an, Probleme unserer Zeit mit unternehmerischen 

Mitteln nachhaltig zu lösen - immer mit Fokus auf das Gemeinwohl (vgl. u. a. Gehra 2023) und ist 

damit nicht als Ende der Sozialstaatlichkeit zu verstehen, sondern vielmehr als Ergänzung und 

Entlastung, als „Rückenwind“ für eine Gestaltungsoffensive im SAGE-Bereich.   

  

Die KSH München ist aufgrund ihrer starken Verankerung im sozialen Sektor und ihrer langen 

Historie des sozialen Engagements prädestiniert sich auch im Social Innovation-Themenfeld zu 

positionieren. Mit dem „Social Innovation Campus (SIC)“ entwickelt die KSH München einen 

Rahmen, in dem Studierende gemeinsam mit Social Entrepreneurs lernen, sich vernetzen und 

durch die Praxis erfolgreicher Sozialunternehmen inspirieren lassen können.  Als Hochschule für 

angewandte Wissenschaften sind wir selbst Innovationsmotor: Die KSH hat sich mit dem Projekt, 



und dank der Förderung durch GdInno, in die Erprobung eines SISE-Curriculums begeben, webt 

Social Innovation als Thema curricular weiter ein und schult interessierte Lehrende – die 

finanzielle wie auch die Netzwerk-Förderung des GdInno-Projekts war, dabei eine große Hilfe.  

 

Studierende der KSH München lernen im Studienverlauf unterschiedliche Institutionen des 

sozialen Sektors kennen. Dabei begegnen sie unvoreingenommen verschiedenen 

Herausforderungen in bestehenden Organisationen. Dieser frische Blick birgt großes 

Innovationspotenzial und ist ein Ankerpunkt des SIC. Vorlesungsbesuche inspirierender Social 

Entrepreneurs, ein offenes Inno-Atelier-Café zur Vernetzung und Erstinformation, Social Media-

Portraits erfolgreicher Sozialunternehmer:innen, thematische Blocktage und Design Sprints 

unterstützen und ermutigen Studierende, indem sie für die Kraft Sozialer Innovationen und deren 

Wirkungsfähigkeiten sensibilisieren. 

 

Befragungen unter Studierenden verdeutlichten, dass die Motivationen für ein SAGE-Studium 

(helfen, unterstützen, etwas bewirken) gepaart mit dem großen Ideenreichtum der KSH-

Studierenden die Tür für Social Innovation weit öffnet. Ein Interesse am sozialen Innovieren 

besteht durchaus, wenngleich Unternehmertum für die Mehrheit als Zukunftsoption zu unsicher 

erscheint. Studierende möchten über innovationsunterstützende Anlaufstellen informiert 

werden und zeigen eine große Sensibilität für die normativen Aspekte im Arbeitskontext.  

 

Erkenntnisse aus Lehrenden-Interviews bestärkten das Projektteam darin, praxisnah und 

exemplarisch zu arbeiten sowie die besonderen Herausforderungen beim Umsetzen von Ideen 

ins Zentrum zu stellen. Die Lehrenden zeigten sich offen für die Integration von SI in die eigene 

Lehre und äußerten den Wunsch nach Erstinformation bzw. Einordnung der Begrifflichkeiten. Im 

Anschluss an eine Interview-Reihe zu Bedarfen erfolg(t)en Lehrenden-Fortbildungen, darüber 

hinaus ist ein Lehr-Foliensatz als modularer Baukasten entstanden, um SISE-Inhalte in 

passender Form für alle Lehrenden vorzuhalten.  

  

Im Rahmen der Lehre wurden an der KSH gemeinsam mit Praxispartnern bereits spannende Ideen 

konzipiert, u. a. ein AI-Chatbot zum Thema Rechtliche Betreuung, eine innovative AI-gestützte 

Rekrutierungsstrategie für Personal in sozialen Einrichtungen sowie eine digitale Plattform und 

App zum Matching von (Projekt-)Spendenbedarfen und (Unternehmens-)Spendern nach 

Interessengebieten. Der Launch einer eigenen Website (social-innovation-campus.de) im 

Rahmen des Entwicklungsprojekts und der BMBF-Förderung gibt den Aktivitäten der KSH-

Sichtbarkeit und virtuelle Verortung. Auch die Projekte der Studierenden werden hier vorgestellt 



und die Website ermöglicht die niederschwellige Kontaktaufnahme von Studien- sowie 

Kooperationsinteressierten mit dem SIC. 

 

Die Aufgabenstellung des GdInno-geförderten Projekts bestand darin, praxisorientierte 

Methoden zu entwickeln, zu testen und in einer akademischen Umgebung zu implementieren, 

um Studierende und andere Akteur*innen für soziale Innovationen zu begeistern. Diese 

Maßnahmen sollten das Bewusstsein für gesellschaftlich relevante Themen stärken und 

gleichzeitig die Kompetenzen der Teilnehmenden für deren praktische Anwendung erweitern. Ziel 

war es, die Studierenden nicht nur zu informieren, sondern sie auch aktiv in die Entwicklung von 

Lösungsansätzen einzubeziehen, wodurch sie befähigt werden sollten, innovative Ansätze in 

ihrer späteren Berufspraxis zu integrieren. 

Das Projekt verfolgte drei zentrale Ziele: die Förderung des Verständnisses für soziale 

Innovationen, die Befähigung der Studierenden, gesellschaftlich relevante Fragestellungen 

kritisch zu betrachten und die Stärkung ihrer Zukunftskompetenzen durch praxisorientierte 

Ansätze. Diese Zielsetzungen wurden durch ein modular aufgebautes Vorgehen mit klar 

definierten Arbeitspaketen und Meilensteinen systematisch umgesetzt. 

Im ersten Arbeitspaket (15. August 2023 – 15. Januar 2024) lag der Fokus auf der Initialisierung 

des Projekts sowie auf der Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung. Hierbei wurden Best 

Practices anderer Hochschulen analysiert, Feedbackmethoden getestet und Umfragen 

durchgeführt, um ein besseres Verständnis für die Bedürfnisse und Motivationen der Zielgruppe 

zu gewinnen. Der Austausch mit anderen Hochschulen und der direkte Kontakt mit Social 

Entrepreneurs bot wertvolle Erkenntnisse, die in die Entwicklung der Methoden einflossen. 

Bereits in dieser frühen Phase zeigte sich, dass eine starke Resonanz auf interaktive Formate und 

praxisnahe Ansätze bestand. 

Das zweite Arbeitspaket (15. November 2023 – 15. Juni 2024) diente der Wissens- und 

Kompetenzgenerierung. Es umfasste die anwendungsorientierte Entwicklung und Erprobung 

eines Curriculums zu sozialen Innovationen und Sozialunternehmertum. Die interdisziplinäre 

Zusammenarbeit mit internen und externen Partnern ermöglichte die Entwicklung eines 

Curriculums, das spezifisch auf die Bedürfnisse der Studierenden ausgerichtet ist. Besonders 

wertvoll war die punktuelle Integration der entwickelten Inhalte in bestehende 

Lehrveranstaltungen, was die Praxistauglichkeit und Akzeptanz des Curriculums unterstrichen. 

Parallel dazu wurden auch curricular ergänzende Angebote wie Summer Schools entwickelt, um 

das Thema nachhaltig in die Hochschulkultur zu integrieren. 

Im dritten Arbeitspaket (15. Februar 2024 – 15. Juni 2024) wurde der Schwerpunkt auf die 

Etablierung eines zentralen Ortes des Lernens und Lehrens gelegt. Während ursprünglich eine 



eigene Plattform geplant war, führten die Dynamik und die vorhandenen Angebote im Bereich 

sozialer Innovation zu einer Anpassung der Ziele. Stattdessen wurden bestehende Plattformen 

und Netzwerke genutzt, um die KSH als zentralen Akteur im Bereich Sozialunternehmertum zu 

positionieren. Die Öffnung des Programms „Vom Tanker zum Speedboat: Social Innovation 

fördern“ für externe Gäste und die Entwicklung eines Weiterbildungsformats für Organisationen 

des klassischen Sozialsektors sind exemplarische Ergebnisse dieser Phase. 

 

Die Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten ergeben sich aus der 

wachsenden Bedeutung sozialer Innovationen im sozialen Sektor und der unzureichenden 

Berücksichtigung dieses Themas in traditionellen Studiengängen. Die Ergebnisse sind bereits 

jetzt sichtbar: Die Teilnehmenden haben ein stärkeres Bewusstsein für gesellschaftliche 

Herausforderungen entwickelt und fühlen sich motiviert, innovative Ansätze in ihre zukünftige 

Praxis zu integrieren. Die Verwertbarkeit des entwickelten Curriculums sowie der zusätzlichen 

Angebote ist vielversprechend. Konkrete Planungen sehen vor, das Curriculum ab dem 

Wintersemester 2024 fest in den Studiengängen der KSH zu verankern. Auch das 

Weiterbildungsformat für Organisationen des Sozialsektors soll weiterentwickelt und 

institutionell verankert werden. 

 

Insgesamt zeigt das Projekt, wie durch gezielte Sensibilisierung und Kompetenzförderung 

langfristige Impulse für Innovationen im sozialen Sektor geschaffen werden können. Die KSH 

München hat mit diesem Vorhaben einen wichtigen Schritt unternommen, um als 

Kompetenzzentrum für soziale Innovationen wahrgenommen zu werden, und ist gut positioniert, 

um ihre Angebote in diesem Bereich kontinuierlich auszubauen. 

 

Die wichtigsten Zahlenmäßigen Positionen des Projektes beliefen sich auf Personalmittel, 

Gegenstände bis 800 €, Vergabe von Aufträgen und Dienstreisen. Es wurde wie beantragt eine 

wissenschaftliche Mitarbeiterin zur Unterstützung und Umsetzung des Projektes eingestellt. Des 

Weiteren wurden Lehrersatzleistungen beauftragt und abgerechnet. Es wurde ein Apple Ipad mit 

externer Tastatur für die Unterstützung der Projektumsetzung angeschafft. Die Dienstreisekosten 

ergaben sich größtenteils durch die Teilnahme der Projektleitung an der „IMD Social 

Entrepreneurship Conference“ in Lausanne. Der Kostenpunkt „Vergabe von Aufträgen“ wurde 

genutzt, um externe Expertise in das Projekt zu holen. Diese wurde für die erfolgreiche 

Weiterentwicklung des Curriculums, der Durchführung des Online-Panels sowie der Erstellung 

einer Projekthomepage benötigt. 

Die Mittel wurden sparsam und angemessen verausgabt.  
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